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Einleitung

Unsere stehenden und fließenden Gewässer haben zu einem großen Teil ihren Ursprung

in Quellen. In der Limnologie - der  Wissenschaft der stehenden und fließenden Süß-

wasser - werden 3 Arten von Quellen unterschieden:

Sturz- oder Sprudelquelle (Rheokrenen)

Tümpelquelle (Limnokrenen)

Sumpf- oder Sickerquellen (Helokrenen)

Auf eine Beschreibung der einzelnen Quellarten soll hier nicht eingegangen werden. Ganz

allgemein kann festgehalten werden: Bei all diesen Quellen handelt es sich um zu Tage tretendes Grundwasser. 

Der Temperaturunterschied zwischen den verschiedenen Quellarten beträgt nur wenige Grad Celsius.

Der Sauerstoffgehalt bei Quellwässern ist sehr gering, die Anreicherung erfolgt erst im Quellrinnsal. Am höchsten ist der Sauerstoffgehalt bei Sumpf- oder Sickerquellen. Das Grundwasser reichert sich bei diesem Quelltyp auf seinem langsamen Weg bis zum zu Tage treten an. 

Ein Qualitätsmerkmal für das Quellwasser ist die Anzahl echter Quelltiere, denn hier  siedeln nur Reinwassertiere.  

Die sich aus den Quellen bildenden offenen Wasserflächen heißen Seen oder Weiher. Weiher wiederum erreichen kaum mehr als etwa 2 m Wassertiefe und werden fast immer von einem mehr oder weniger breiten Saum von Schilf eingefasst. Im lichtdurchfluteten, seichten Wasser des Uferbereichs gedeihen vielfältige Unterwasser- und Schwimm-pflanzen,  im Wasser stehende und  am Ufer siedelnde Pflanzen.

In eutrophen (überdüngten) Gewässern nehmen die Laichkräuter überhand und ver-drängen durch Lichtentzug die höheren Wasserpflanzen. Letztere tragen  durch Photo-synthese zur Sauerstoff-Versorgung des Wassers erheblich bei. 

Woher kommt das Wasser des Wemdinger Ried´s?

Der Talboden des Nördlinger Rieses besteht, geologisch betrachtet, zu einem großen Teil aus jungen Talfüllungen, einem Gemenge aus Schluff, Sand und Kies. An vielen Stellen gibt es auf diesem Untergrund Feuchtwiesen und Moore. Eines dieser Feuchtgebiete ist das Wemdinger Ried. Es wird als wechselnasses Streuwiesengebiet bezeichnet.

Die überwiegende Menge des Wassers des Ried´s stammt aus dem Grundwasser. Limnologisch gesehen handelt es sich also um   Sumpf- oder Sickerquellen (Helokrenen) Je nach Grundwasserstand, frühjährlichem Schmelzwasser und sommerlichem Regenwassereintrag erhöht sich oder fällt der Wasserstand. Angepasst an diesen Wechsel sind Flora und Fauna, die sich  unterschiedlich in den ständig von Wasser über-fluteten , wie in den ständig trockenen  als auch in den wechselnd nassen oder trockenen Bereichen entfalten














    II
Durch Trockenlegung, Straßen- und Wegebau werden aber die Standorte verschiedener

Pflanzen beeinträchtigt oder zerstört, daß ganze Biotope mit der Zeit verschwinden.

Zum Grundwasserstand im Ries tragen auch die Wörnitz, die das Nördlinger Ries von Norden nach Süden durchzieht und die Eger, die im Südwesten durch das Ries fließt, bei. Ausserdem  gibt es eine ganze Anzahl von Bächen. Im Bereich des Wemdinger Ried´s sind dies der Amerbach, der Doosbach und der Rodelbach.

Was ist das Wemdinger Ried heute?

Das Wemdinger Ried umfasst eine Fläche von 124 ha und ist in das  Flora-Fauna-Habitat Verzeichnis (FFH) der Regierung Schwaben aufgenommen. Von der Bevölkerung wird dieses wechselnasse Gebiet „Rohr“ genannt. Landwirtschaftlich war es kaum nutzbar. Bedrohte Tiere und Pflanzen fanden hier daher einen wichtigen  Rückzugsort. Im Zuge der Flurbereinigung Ende der 60er Jahre sollte dieser Bereich entwässert und einer landwirt-schaftlichen Nutzung zugeführt werden.

Um das zu verhindern gründete Dr. Heinrich Greiner 1970 mit  Gleichgesinnten den Verein „Schutzgemeinschaft Wemdinger Ried e.V.“ zur Rettung und zur Erhaltung dieses Gebietes. Auch seitens der zuständigen Gemeinden und Behörden wurde das Unter-fangen kräftig unterstützt. Zunächst mussten etwa 500 Kleinparzellen in den Besitz des Vereins überführt werden. Dies war  nur im Rahmen und mit Hilfe der Flurbereinigung möglich. Erst danach konnte mit der Neugestaltung begonnen und Fahrzeuge und schweres Gerät eingesetzt werden. In den ersten Jahren wurden 33 kleinere und größere Gewässer auf einer Fläche von 3,4 ha angelegt. Durch diesen Eingriff ändert sich die Bezeichnung der stehenden Gewässer in Teiche.    Für die vorgesehenen unterschied-lichen Biotope wurden verschiedene Wassertiefen angelegt, um den Lebensraum für entsprechende Tiere und Pflanzen zu schaffen.

Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist, daß die Traktorfuhren für annähernd 50.000 m3 Erdaushub von Landwirten aus der Umgebung kostenlos durchgeführt wurden. 
Die Baugruben füllten sich schnell mit Wasser, denn die Staunässe im Ried ist sehr hoch.

Nach 2 Jahren ist die Natur zurückgekehrt, von den „Baumassnahmen“ ist nichts mehr zu

sehen. Unter Wasser, auf dem Wasser schwimmend, im Wasser stehend, im direkten und 

entfernteren Uferbereich sowie auf den unterschiedlich beschaffenen Wiesenflächen siedeln nach den Kennern der Flora des Rieses im Ried etwa 90 verschiedene Pflanzen.

Heute stellt sich dieses durch menschliche Hand aber auch durch Umsicht und Wagemut der Umwelt erhaltenes Stück Natur als Refugium für vom Aussterben bedrohte Tiere und 

Pflanzen dar.

Hinsichtlich des Lebensraums „Wasser“ sei auf die Broschüre „Wasser, Menschliche Eingriffe und seine Folgen“ des ZAWiW´s  hingewiesen, die auf den Seiten 19–21 und 

29–41 aufschlußreiche Artikel und Hinweise enthält.
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Pflanzen des Wemdinger Ried`s

Auszug aus „Flora des Rieses“

                                        Seite
sehr 
verbreitet
mäßig
nicht
zerstreut
selten
sehr
äusserst


verbreitet

verbreitet
verbreitet


selten
selten

Unter Wasser

Gemeines Hornblatt        102



   x

Flutendes Laichkraut      444
   x

Kleines Laichkraut          447







   x

Wasserfeder                   277








    x

Schwimmpflanzen
Wasserknöterich              50






   x

Kleine Wasserlinse        504


   x

Gemeiner Wasserschlauch 361 






   x

Pflanzen die bis  in das flache, seichte Wasser vordringen 
Flutender Hahnenfuß     92





   x

Ufer-Brennhahnenfuß    94

Sumpfwasserstern          309





   x

Froschlöffel                     439




   x
Schwanenblume             440







   x

Sumpfschwertlilie            460




   x

Quellgras                        478








   x

Schilfrohr                        494


   x

Kalmus                            502



   x

Kleine Wasserlinse         504


   x

Ästiger Igelkolben           505



   x

Breitblätt. Rohrkolben     506





   x

Schmalblätt. Rohrkolben 506







   x

Pflanzen die am Ufer, an Wasserrändern, und an nassen Stellen wachsen

Sumpfschachtelhalm          4



   x

Schwarzweide                   28






   x

Ohrenweide                       28




   x

Purpurweide                      29






   x

Bruchweide                       29



   x

Sumpfdotterblume             82


   x

Europ. Trollblume              82





   x

Hohe Wiesenraute             87






   x

Großer Hahnenfuß            94



   x

Gerards Gänsekresse      102







   x

Blutweiderich                    241


  
   x

Rosarotes Weidenröschen 245


   x

Vierkant. Weidenröschen  246






   x

Bittersüßer Nachtschatten 332



   x

Bachehrenpreis                 348



   x

Wasserehrenpreis             348







   x

Sumpfschafgarbe              395



   x

Sumpfgeiskraut                 404



   x

Gemeiner Forschlöffel       439



   x

Lanzettblätt. Froschlöffel   439







   x

Schwanenblume                440







   x

Sumpfbinse - Flechtsimse 507






   x

Meerbinse-Strandsimse    508







   x

Braunes Zypergras           514 







   x

Steife Segge                     520







   x

Ufersegge                         529




   x

Pflanzen die an moorigen, sumpfigen und nassen Stellen gedeihen,

die aber auch in Wäldern vorkommen können

Milder Knöterich                 49




   x

Prachtnelke                         65




   x

Europ. Trollblume               82





   x

Akeleiblätt. Wiesenraute     86






   x

Brennender Hahnenfuß      94






   x

Sumpfkresse                     118





   x
   x

Sumpfherzblatt                  145






   x

Echtes Mädesüß               148



   
   x

Gelbe Spargelbohne         182







   x

Sumpfblatterbse                202







   x

Sumpfstorchschnabel        207



   x

Sumpfweidenröschen        245






   x

                                        Seite
sehr 
verbreitet
mäßig
nicht
zerstreut
selten
sehr
äusserst


verbreitet

verbreitet
verbreitet


selten
selten

Sumpfhaarstrang             266






   x

Gemeiner Gilbweiderich  277




   x

Fieberklee                        285






   x

Moorlabkraut                    291




   x

Sumpfhelmkraut               314




   x

Langblätt. Ehrenpreis       341







   x

Schildehrenpreis              348






   x

Breitblättriger Baldrian     367




   x

Gemeiner Teufelsabbiss  371




   x

Sumpfruhrkraut                386




   x

Gemeine Pestwurz           401




   x

Spatelblätt. Geiskraut       406






   x

Knollige Kratzdistel           410






   x

Färberscharte                   411




   x

Sumpf-Pippau                   429




   x

Weicher Pippau                432






   x

Sumpfdreizack                  442






   x

Schachblume                    451







   x

Sibirische Schwertlilie       461






   x

Sumpfrispengras               471




   x

Blaugrüner Schwaden       478






   x

Schilfrohr                           494


   x

Knickfuchsschwanzgras    496







   x

Kleine Wasserlinse            504


   x

Waldsimse                         507



    x

Einpelziges Sumpfried       509






   x

Gemeines Sumpfried         510





   x

Breitblätt. Wollgras            511






   x

Torfsegge                          514






   x

Zweizeilige Segge             515




   x

Fuchs Segge                     516







   x

Rasen Segge                     520







   x

Steife Segge                      520







   x

Moor Segge                       521







   x

Hirsen Segge                     522



    x

Gelbe Segge                      526




   x

Saum Segge                      527








   x

Entferntblätt. Sumpfsegge 528







   x

Echte Sumpfwurz              532






   x

Großes Zweiblatt               532




   x

Breitblätt. Fingerwurz         540



   x

Fleischfarb. Fingerwurz      540






   x

Pflanzen die mit feuchten bis trockenen Standorten wachsen 

Knäuelhornkraut                   61






   x

Weiße Nachtnelke                67




   x

Sumpfhornklee                   181




   x

Hoher o. Sumpfsteinklee    187




   x

Behaarfrücht. Platterbse     201







   x

Berglungenkraut                 300




   x

Weichhaariger Hohlzahn    318
   x

Langblätt. Ehrenpreis         341







   x

Großer Klappertopf            354




   x

Gezähnter Feldsalat          369




   x

Weidenblätt. Alant             387




   x

Färberscharte                    411




   x

Wiesenhabichtskraut         433







   x

Kohl-Lauch                        457




   x

Blaues Pfeifengras            495



   x

Mückenhändelwurz            535





   x

Gefleckte Fingerwurz         540



   x

Die Rubriken „sehr verbreitet usw.“ entsprechen den Einteilungen des Buches „Flora des Rieses“.

Mehrfachnennungen sind möglich
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